
Architekt einer anderen 
Moderne 

Rudolf Schwarz im Kölner Museum für Angewandte Kunst 

''Bauen heißt ..., Beziehungen der Nachbar- 
schaft gründen, Abstände sichern, Ord~run- 
ge17 einsetzen. Architekturen sind die großer1 
I/nteror(lriungen, Hierarchien und Werfsy- 
stenie der Wissenschaften, der Staaten, der 
Kirche. All das schwingt mit, wenn wir Bau- 
kunst sagen. Wir ahnen die Weite des Wortes, 
zugleich auch seine Weltbedeutung. Bau- 
kunst ist eine Urkraft, die aus Urtiefen auf- 
springt; unerklärbar und nicht zurückzufuh- 
ren, Urphänomen. Vielleicht kann man sa- 
gen, das Phänomen, das eine Ordnung 
schafft. " R.Sch>vrrrz 

Wie könnte es treffender iind aiissagekraftiger 
seiii, als den Ort der Aiisstelliirig iri einein Gebäii- 
de aiizusiedeln, das der Arcliitekt Riidolf 
Scliwarz (1897 -1961) selbst entw<uf: Es ist der 
erste große Museiirrisiieiibaii im Deiitscliland der 
Naclikriegszeit, das Wallraf-Ricliartz Miiseiiiii 
(mit Josef Bernard, 195 1-1958), das lieute das 
Miiseiiiri fiir Aiigewartdte Kiiiist beherbergt. 
Niclit Effektliasclierei markiert dessen lichte 
Räiime, soiideni fiir deii Erbaiier ist es "ein be- 
sclieiden bauiiieisterlicli iiis Daiierliaft gebraclite 
iiiidvielleiclit seines kostbare11 Iiilnlts iuclit ganz 
iiriwiirdiger Beliälter". 

Bekaruit ist der von der Arclutektiirgescluclite 
bislang stiefiiiiitterlicli beliaiidelte Arcliitekt, 
Städteplarier, Lelirer iirid Theoretiker Rudolf 
Scliwarz i ~ i  erster Linie als Kirclieiibaiier, wobei 
die Froiileicliiiariskirclie in Aacheri (1929-30) 
als ein Meisterwerk des inodenieri Baiiens gilt. 
Der Wegbereiter eirier iieueii Sakraiarclutektiir, 
der sicli der litiirgisclien Bewegiiiig iind dereii 
Vordeiiker Roiiiano Giiardiru eng verbiiiideii sali, 
entwarf ziide~n geinei~isain mit Domiiiikus 
Bölun iinifarigreiche Arbeiten kircliliclier Kiinst. 
Uiid deiuiocli sali sich Scliwarz, dessen Werkver- 
zeicluus 186 Enhviirfe iirtifaßt, keineswegs aus- 
scliließlicli als Kirclieiibaiier. Seine Profaibaii- 
teri, weririgleicli wenige iri der Arudil, sowie 
Weitbewerbsentwürfe sollteii iri iluer Arissage 
iuclit vemaclilässigt werden. Für Köln gewann er 

über seine Fluiktion als Genenlplaner (1946-52) 
große Bedeutmig, platite weit in die Ztikurift, iuid 
die Stadt verdaikt ilmi "wesentliche Eleirieiite 
der stniktiirelleii Abgreiizurig von gesclilosseiier 
Iruieiistadt iirid relativ eigenstäiidigeii Vorstädten 
('Kölrier Städtebund'), Gnindziige der enveiter- 
teil Verkelusgliedeniiig iriit Ausfallstraßeri, kon- 
zentrisclieri Urngeliiirigsstnßeii iind Autobaluieii 
('Verkelusbärider') sowie die Gnirididee einer 
großen 'Iridiistnestadt iiti Norderi'. " 

So skeptisch der 1897 in Straßburg geborene Ar- 
clutekt den zeitgcriössischen "Vertreten1 einer 
entsclilossenen Modenutät" gegenüberstand, so 
respektierte und achtete er Ludwig Mies vari der 
Rolle (1886-1969). Scliwcm diirfte Mies erstriia- 
lig in den zwaiuiger Jaluen in Berliri begegnet 
sein, iuid die Wertscliätniiig diirfte wolil airf Ge- 
genseitigkeit benilieri: "Rudolf Scliwarz war eiri 
großer Baumeister im walusten Siruie des Wor- 
tes. Sein garues Weseii - iuclit Iiiir seiii Tiin, so~i- 
dem auch sein urwergleiclilich tiefes Denken - 
war ein stetes Beniiilien iuri Klarlieit, Sirui mid 
Ordiiiirig. Riidolf Scliwarz wcu eiri denkender 
Baunieister, iirid Baiikiinst war ilun gestaltete, 
siiiiierftillte Ordtiiirig. (...) Deriken iiiid Baue11 
zeugen von der eirtzigariigeii Größe unseres ver- 
storberien Freiirides." (L.Mies van der Rolle, 
1963) 

Zur Ausstellung ersclueii eine iirrif~mgreiclie Mo- 
iiograpliie (ca.320 Seiten) rtut ca. 400, davoii 50 
farbigen Abbildiirigen in1 Verlag Gerd Hatje, 
Ostfildenfliiit miii Preis von 48 DM (in der 
Ausstellimg) bzw. 98 DM (iiri Biiclilnridel). 

I.N. 

Die Ausstellung ist bis zum 3.8.9 7 im Kölner Mu- 
seum für Angewandte Kunst zu sehen, vom 
14.11.97 bis zum 4.1.1998 in der Akademie der 
Künste in Berlin und vorn 2 7.6. bis zum 9.8.1998 
in der Bayrischen Akademie der Schönen Künste 
in München. 

Der 
Weg bereiter 
einer neuen 
Sakral- 
architektur, 
der sich der 
liturgischen 
Bewegung 
und deren 
Vordenker 
Romano 
Guardini eng 
verbunden 
sah, entwarf 
zudem 
gemeinsam 
mit 
Dominikus 
Böhm 
umfangreiche 
Arbeiten 
kirchlicher 
Kunst. 


